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Vorwort 
Mit dem Dritten Gesetz zur Änderung des Schulgesetzes des Landes Sachsen-Anhalt 
vom 7. Dezember 1995 sind die gesetzlichen Voraussetzungen für die flächendecken-
de und verbindliche Einführung der Förderstufe zum Schuljahr 1997 /98 geschaffen 
worden. Hiermit lege ich die neuen Rahmenrichtlinien für die künftigen Schuljahrgänge 
5 und 6 vor. 
Sie sollen die individuelle Förderung und Motivation der Schülerinnen und Schüler anre-
gen, indem neben den Fachunterricht geeignete unterrichtliche Verfahren und Gestal-
tungsmöglichkeiten wie binnendifferenzierter Unterricht, fächerübergreifendes Lernen, 
Projektarbeit, handlungsorientierte und lebensnahe Unterrichtsplanung treten. Damit 
wird das fachbezogene Lernen modernen Unterrichtsformen gegenübergestellt, und 
die Bedeutung einer wechselseitigen Ergänzung beider Organisationsformen des Ler-
nens wird betont. 
Die Entwicklung der Leistungsfähigkeit und das soziale Lernen sind keine pädagogi-
schen Gegensätze. Leistungsbereitschaft und ein von Menschlichkeit und Gemeinnutz 
bestimmtes Bewußtsein sind nicht zufällige Resultate des Unterrichts. Vielmehr sind sie 
Ergebnisse bewußt zu planender Lernprozesse. Die Förderstufe soll eine Gelenkfunk-
tion zwischen der prozeßorientierten, handlungsbetonten Unterrichtsweise der heutigen 
Grundschulen und den kognitiven Schwerpunktsetzungen des Fachunterrichts der wei-
terführenden Schulen wahrnehmen. 

Diese Richtlinien für die Schulen Sachsen-Anhalts geben neben verbindlichen Unter-
richtsinhalten auch den rechtlichen Rahmen für selbstverantwortete pädagogische Ent-
scheidungen vor. Die pädagogische Freiheit der Lehrkräfte ist für den Unterricht in der 
Förderstufe erkennbar größer als in anderen Schuljahrgängen. 
Für die Schulaufsicht sind die Rahmenrichtlinien Anhaltspunkte zur Wahrn€1hmung der 
Fachaufsicht und Grundlage für konstruktive Beratungen. 
Für die Öffentlichkeit und insbesondere für die Eltern- und Schülerschaft können die 
Rahmenrichtlinien das Schulgeschehen durchschaubarer machen. 
Die Hersteller von Lehr- und Lernmitteln erhalten mit den Rahmenrichtlinien Vorgaben 
für die Erstellung fachlich zweckmäßiger Unterrichtsmaterialien. 
Alle Rahmenrichtlinien haben ein Anhörungsverfahren durchlaufen, an dem viele Insti-
tutionen und Personen beteiligt waren. 
Die in diesem Heft enthaltenen Rahmenrichtlinien treten am 1. August 1997 in Kraft. Sie 
unterliegen einer vierjährigen Erprobungszeit. In dieser Zeit sind alle Lehrerinnen und 
Lehrer aufgefordert, mir Hinweise und Stellungnahmen zur Überarbeitung dieser Rah-
menrichtlinien für die Förderstufe zuzuleiten. 

Allen, die an der Herausgabe dieses Heftes mitgearbeitet haben, sage ich meinen herz-
lichen Dank. 

Ich wünsche allen Lehrerinnen und Lehrern bei der Planung und Durchführung des 
Unterrichts viel Erfolg. 

Magdeburg, im Februar 1997 ~~~' Karl-Heinz Reck 
Kultusminister 
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1 Aufgaben und Stellung des Faches 
Geschichte im Unterricht 
der Förderstufe 

Die Aufgabe des Geschichtsunterrichts in der Förderstufe besteht darin, den 
Schülerinnen und Schülern auf der Basis von historischen Kenntnissen zu 
ermöglichen, ihr Geschichtsbewußtsein weiterzuentwickeln. Es wird ihre 
Bereitschaft und Fähigkeit gefördert, die auf dieser Grundlage gewonnenen 
Sichtweisen zur Beschäftigung mit Problemen der Gegenwart heranzuziehen. 
Durch die Auseinandersetzung mit Handlungsweisen und deren Grundlagen 
in früheren Zeiten gewinnen die Schülerinnen und Schüler Einsichten in die 
Geschichtlichkeit menschlicher Existenz sowie des eigenen Daseins. Sie 
erkennen , daß die menschlichen Lebensgrundlagen ebenso wie die eigenen 
ständigen Veränderungen unterworfen sind. Die Beschäftigung mit der 
Geschichte fördert die Bereitschaft, bei der Gestaltung einer demokratischen 
Lebensordnung mitzuwirken. 
Ausgehend von der Lebens- und Erfahrungswelt der Schülerinnen und 
Schüler wird an ausgewählten Beispielen ein Überblick über Strukturen, Ent-
wicklungen und Lebensformen von der Frühzeit des Menschen bis zum aus-
gehenden Mittelalter vermittelt. 
Zugleich werden die Schülerinnen und Schüler mit Aspekten der Regionalge-
schichte, mit Entwicklungen in Europa und im Orient bekannt gemacht. Über 
den wissenschaftlichen und kulturellen Entwicklungsstand der frühen Hoch-
kulturen und ihren Beitrag zur Weltkultur erlangen die Schülerinnen und 
Schüler Kenntnisse am Beispiel Ägyptens. 
Um die Ziele des Geschichtsunterrichts zu erreichen , ist die Aneignung und 
Festigung historischer Kenntnisse sowie die zunehmend sichere Orientierung 
in Zeit und Raum unabdingbar. Dabei knüpft der Unterricht an Kenntnisse, 
den Beherrschungsgrad von Methoden und vorhandenes Geschichtsver-
ständnis aus der Grundschule an und führt diese weiter. 
Ein wichtiges Anliegen ist es, für das Fach typische Methoden auszuprägen, 
um eine Basis für den weiteren Unterricht ab Schuljahrgang 7 zu lege)l. Dazu 
gehören insbesondere die Quellenanalyse, verschiedene Möglichkeiten der 
Visualisierung historischer Sachverhalte und die Arbeit mit der historischen 
Karte. 
Der Geschichtsunterricht weist aufgrund seiner zu vermittelnden Kenntnisse 
und zu entwickelnden Fähigkeiten enge Beziehungen zu anderen Fächern wie 
Deutsch , Geographie, evangelischer und katholischer Religionsunterricht, 
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Ethikunterricht auf. Er schafft Voraussetzungen für andere Fächer bzw. greift 
behandelte Inhalte unter anderer Schwerpunktsetzung auf. 
Eine ganzheitliche Betrachtung der Lebensumwelt der Schülerinnen und 
Schüler wird in der Förderstufe insbesondere durch die Gestaltung der 
Pflicht- und Wahlpflichtprojektwochen ermöglicht. Vor allem im Pflichtprojekt 
„Zwischen Vergangenheit und Zukunft leben" bearbeiten sie komplex gesell-
schaftswissenschaftliche Lerninhalte in einem übergreifenden, lebensnahen 
Thema. 

Aus den oben beschriebenen Aufgaben des Faches Geschichte ergeben sich 
für die Förderstufe folgende allgemeine Lernziele: 
Die Schülerinnen und Schüler 
- kennen wesentliche historische Fakten, Abläufe und Strukturen von der 

Frühgeschichte bis zum Mittelalter, 
- erkennen einfache zusammenhänge zwischen Wirtschaft, Politik, Kultur 

und sozialen Verhältnissen in verschiedenen Epochen, 
- kennen ausgewählte Aspekte des Alltagslebens verschiedener Zeitab-

schnitte und können Bezüge zu ihrem eigenen Leben herstellen , 
- erkennen Leistungen früherer Generationen und anderer Kulturkreise an 

und setzen sich kritisch mit ihnen auseinander, 
- entwickeln Bereitschaft, die Meinung anderer kennenzulernen und zu ver-

stehen sowie Andersdenkende zu tolerieren, 
- erfahren an Beispielen, daß die Geschichte des mitteldeutschen Raumes 

mit der Entwicklung des Deutschen Reiches eng verknüpft ist, 
- können das Wirken historischer Persönlichkeiten in Ansätzen werten, 
- können einfache historische Quellen auswerten und 
- sind in der Lage, aus Texten, Bildern, Filmen, Geschichtskarten und Skiz-

zen geschichtliche Sachverhalte zu erschließen und in verschiedenen For-
men darzustellen. 

II 



2 Lernziele und Lerninhalte 

2.1 Vorbemerkungen zur Verbindlichkeit 

Für die Planung des Geschichtsunterrichts in der Förderstufe sind die allge-
meinen Lernziele sowie die Themen mit ihren Lernzielen und Inhalten ver-
bindlich. Zu deren Realisierung bzw. Erarbeitung im Unterricht sind zwei Drit-
tel der zur Verfügung stehenden Unterrichtszeit zu verwenden. Die verblei-
benden Unterrichtsstunden werden durch die Lehrkraft in eigener 
pädagogischer Verantwortung gestaltet. Es kann verstärkt auf besondere 
Wünsche und Neigungen, aber auch auf regionale und aktuelle Gegebenhei-
ten eingegangen werden. 
Die Reihenfolge derThemen ist veränderbar. Die Lehrerinnen und Lehrer stel-
len selbst Beziehungen zwischen den Zielen und Inhalten her, wobei fachü-
bergreifende Aspekte zu beachten sind. Die Hinweise zum Unterricht stellen 
Planungshilfen dar und können verändert, ergänzt oder durch andere ersetzt 
werden . 
Die als Zeitrichtwert (ZRW) angegebene Anzahl der Unterrichtsstunden für die 
Themen gilt ebenfalls als Planungshilfe. 

2.2 Themenübersicht 

Themen ZRW 
(in Std.) 

1. Frühe Lebensformen der Menschen 5 

2. Germanen und Römer 5 

3. Das Frankenreich 5 

4. Die Entstehung und Entwicklung des Deutschen Reiches 5 

5. Das Leben im Mittelalter 7 

6. Frühe Hochkulturen 11 

7. Das antike Griechenland 10 

8. Das römische Weltreich 11 

9. Das arabische Weltreich 7 

9 
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3 Unterrichtsverfahren 
und Unterrichtsorganisation 
Der Geschichtsunterricht in der Förderstufe soll die Freude an der Begegnung 
und am Umgang mit Geschichte entwickeln und vorhandenes historisches 
Interesse vertiefen. 
Darum sollte der Unterricht besonders konkret und anschaulich sein und von 
den Erfahrungen und der Lebenswelt der Schülerinnen und Schüler ausge-
hen. 

Folgende Grundsätze und Prinzipien sind für die Planung und Gestaltung 
des Geschichtsunterrichts von besonderer Bedeutung: 

Schülerorientierung 
Schülerorientierung heißt, nach Ansatzpunkten und Möglichkeiten zu suchen, 
Interesse an den Zielen und Inhalten des Geschichtsunterrichts zu wecken 
und zu erhalten. 
Dazu bieten sich u. a. folgende Möglichkeiten an : 
- das Thema vorstellen und dabei verständlich machen, inwieweit gegenwär-

tige und künftige Interessen der Schülerinnen und Schüler betroffen sind, 
- einen offenen Arbeitsplan vorstellen, in den sich die Schülerinnen und 

Schüler mit ihren Erfahrungen, Bedürfnissen, Fragestellungen und Vor-
schlägen einbringen können, 

- alternative Lernangebote unterbreiten, die es erlauben, den möglichen indi-
viduellen Interessen und Erfahrungen, Fähigkeiten und dem Vorwissen 
gerecht zu werden, 

- Identifikationsangebote schaffen, um den Schülerinnen und Schülern zu 
ermöglichen, sich selbst in Situationen und Rollen hineinzuversetzen oder 
durch Perspektivenwechsel andere Sichtweisen wahrzunehmen. 

Schülerorientierung bedeutet daher immer eine Verknüpfung von indiv.iduel-
lem Leben mit Aufklärung über weltweite oder räumliche historische, wirt-
schaftliche und gesellschaftliche Prozesse. 

Wissenschaftsorientierung 
Lernen und Lehren in der Förderstufe orientieren sich an den Methoden und 
Erkenntnissen der Geschichtswissenschaft sowie ihrer Nachbar- und Hilfs-
wissenschaften, jedoch nur insoweit, als diese dazu beitragen, Lebenswirk-
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lichkeit durchschaubar zu machen und Handlungsfähigkeit zu fördern. Wis-· 
senschaftsorientierung bedeutet deshalb nicht die Abbi ldung der jeweiligen 
Wissenschaften im Unterricht. 

Problemorientierung 

11 1111. 

Das Prinzip der Problemorientierung hat zwei Komponenten: die gesell- ' 
schaftlich definierten Problemstellungen und die von den Schülerinnen und 
Schülern artikulierten Probleme. Der Unterricht muß deshalb darauf abzielen, 
daß den Schülerinnen und Schülern die Bedeutsamkeit eines historischen 
Problems für ihre eigene Lebenswelt erkennbar wird. Problemorientierte 
Impulse und Aufgabenstellungen sind geeignet, die Schülerinnen und Schüler 
zu selbständigen Denkleistungen zu führen und ihre schöpferischen Fähig-
keiten zu entwickeln. 

Handlungsorientierung 
Handlungsorientierung bedeutet, sowohl die Selbsttätigkeit zu fördern, als 
auch dem Bedürfnis nach praktisch-aktivem Lernen Rechnung zu tragen. 
Der Unterricht soll die Schülerinnen und Schüler dazu befähigen, in selbstän-
diger Tätigkeit Untersuchungen durchzuführen und die gewonnenen Ergeb-
nisse zu deuten. Schließlich sind Handlungsmöglichkeiten aufzuzeigen sowie 
Fähigkeiten und Fertigkeiten zu entwickeln, mit deren Hilfe die Schülerinnen 
und Schüler historische Zeugnisse selbst entdecken und erforschen können. 
Dazu gehört, außerschulische Lernorte aufzusuchen und den Alltag der 
Gesellschaft bewußt wahrzunehmen. 
Für das praktisch-aktive Lernen bieten sich in besonderer Weise an: 
- Gestalten von Rollenspielen , historischen Festen, 
- Entwerfen und Anfertigen von Wandzeitungen , Schaubildern, Plakaten , 
- Nachbau von Werkzeugen, Bau von Modellen, 
- Durchführen von Befragungen, 
- Spurensuche im lokalgeschichtlichen Bereich, 
- Ausdenken von Geschichten zu Bildern . 

Zur Umsetzung der beschriebenen didaktischen Grundsätze und Prinzipien 
sind vielfältige Lernformen anzuwenden. Für den Geschichtsunterricht 
haben neben Unterrichtsgesprächen, Einzelarbeit, Partnerarbeit , Gruppenar-
beit und Lehrervortrag insbesondere die Erkundung, der projektorientierte 
Unterricht und Projekte Bedeutung. 

II 
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Die Erkundung ermöglicht es den Schülerinnen und Schülern, unter gezielten 
historischen Fragestellungen außerhalb der Schule zu recherchieren und 
lnfor.mationen aufzubereiten . 
Die Exkursion erfordert von den Schülerinnen und Schülern, unter gezielten 
historischen Aufgabenstellungen erworbene Fähigkeiten und Kenntnisse 
anzuwenden, Zeugnisse der Lokal- und Regionalgeschichte zu erkunden und 
gewonnene Ergebnisse darzustellen. 
Im projektorientierten Unterricht werden die Schülerinnen und Schüler an 
Situations- und Handlungsfelder herangeführt, in denen Entdecken, Handeln 
und Herstellen erprobt und vertieft werden. 
Wesentlich für Projekte sind darüber hinaus ihr Handlungsbezug, ihr fächer-
übergreifender Charakter und ihre Ergebnisorientierung. In Projekten können 
die kulturhistorischen. Gegebenheiten der Heimatregion erforscht werden. 
Dabei bestimmen die Schülerinnen und Schüler Ziele, Inhalte und Arbeits-
schritte zunehmend selbst. 

Es ist darauf zu achten, daß sowohl kooperative als auch individualisierende 
Lernformen in einem ausgewogenen Verhältnis Anwendung finden . Ihr plan-
voller Wechsel dient der Motivierung und stellt ein wichtiges Mittel der Bin-
nendifferenzierung dar. Verfahren der Binnendifferenzierung sind auf allen 
Ebenen und in allen Phasen des Unterrichts anzuwenden: 
- im Schwierigkeitsgrad, 
- in der thematischen Vertiefung und Erweiterung, 
- in der Aufgabenwahl , 
- in den Methoden, 
- in den unterschiedlichen Formen .der Anleitung und Unterstützung 

(Schülerinnen und Schüler unterstützen sich gegenseitig, Beratungstätig-
keit der Lehrkraft), 

- in .der Auswahl der Medien (vgl. 2.3 „Hinweise zum Unterricht"}. 

Binnendifferenzierende Maßnahmen fördern die Selbständigkeit der Schüle-
rinnen und Schüler, verbessern die Motivation, führen zu sozialem Lernen und 
helfen, die kooperative Kompetenz zu entwickeln. 

In der Förderstufe muß dem Erlernen fachspezifischer Arbeitsweisen wie 
der Kartenerschließung, Text- und Bildarbeit sowie der Veranschaulichung 
historischer Sachverhalte durch Skizzen, durch die Arbeit am Zeitstrahl u. a. 
große Aufmerksamkeit gewidmet werden. In diesem Zusammenhang sind 
Grundlagen zum Erschließen von schriftlichen Quellen zu legen, indem im 
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Verlauf der Schuljahrgänge 5 und 6 allmählich das Gliedern von Quellentex-
ten, das Hervorheben durch Textmarkierungen, das Beantworten von Leitfra-
gen und die Einordnung des Textes in den historischen Gesamtzusammen-
hang gelernt werden. 

Es wird empfohlen, die dargestellten Grundsätze und Prinzipien nicht nur zur 
Planung und Gestaltung eines lebensnahen Fachunterrichts zu nutzen, son-
dern deren Wirkung durch fächerübergreifendes Arbeiten zu intensivieren. 
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4 Lernkontrollen und 
Leistungsbewertung 

Die Schülerinnen und Schüler haben Anspruch auf Anerkennung ihrer indivi-
duellen Lernfortschritte. Kontinuierliche Lernkontrollen dienen der Selbstein-
schätzung der Schülerinnen und Schüler und geben den Lehrkräften Auf-
schluß über den Stand von Kenntnissen, Erkenntnissen, Fähigkeiten und Fer-
tigkeiten. Die Erfahrung, allein oder mit anderen gemeinsam Leistungen 
erbracht zu haben, stärkt das Selbstbewußtsein und damit die Bereitschaft, 
sich neuen Aufgaben zu stellen . Insofern ist es eine zentralE'. Aufgabe von 
Schule, durch differenzierte Aufgabenstellungen, durch Unterstützung und 
Ermutigung sowie durch Anerkennung von Leistung die Voraussetzung für 
Selbstvertrauen der Schülerinnen und Schüler zu schaffen. Jede Form der 
Demotivation muß vermieden werden. Statt dominierenden Wettbewerbs-
und Konkurrenzverhaltens kommt es vielmehr darauf an, soziales Lernen und 
Teamfähigkeit zu fördern. 
Im Geschichtsunterricht sind deshalb sowohl individuelle Leistungen als auch 
Gruppenleistungen zu erbringen. 
Individuelle Leistungen umfassen nicht nur präsentes Wissen und Können 
sowie Beiträge zur Lösung von Problemen, sondern schließen auch Verhal-
tensziele wie kooperatives Verhalten, Verläßlichkeit u.·a. mit ein. 
Gruppenleistungen dagegen werden z. B. bei der Planung und Durchführung 
von Projekten erbracht. Dabei steht die wechselseitige Förderung des 
gemeinsamen „Eindringens" in die. Sachprobleme im Zentrum. 
Bei der Leistungsbewertung geht es um eine objektive Entscheidung, die auf 
der Grundlage der im Unterricht vermittelten Kenntnisse, der entwickelten 
Fähigkeiten und Fertigkeiten sowie pädagogischer Kriterien getroffen wird. 
Dabei müssen die Bewertungskriterien den Schülerinnen und Schülern sowie 
den Eltern transparent gemacht werden. 
Die Bewertung von Leistungen erfolgt auf Grund der Überprüfung von Lern-
fortschritten und -ergebnissen durch schriftliche Lernkontrollen und andere 
Formen der Leistungsnachweise. 
Schriftliche Lernkontrollen erfolgen in Form von Klassenarbeiten . 
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Zu anderen Formen der Leistungsnachweise gehören vor allem Kurzarbeiten, 
mündliche Leistungskontrollen, Mitarbeit im Unterricht (z. B. in Rollenspielen, 
beim Bau von Modellen und bei Problemdiskussionen). 
In den Lernkontrollen werden sowohl inhaltsbezogene als auch methodenbe-
zogene Kenntnisse und Fertigke)ten überprüft. 
Zu den inhaltsbezogenen Bestandteilen der Lernkontrollen zählen in der För-
derstufe insbesondere das Wiedergeben historischer Sachverhalte und das 
selbständige Anwenden und Erklären des Gelernten. 
Methodenbezogene Komponenten der Lernkontrollen sind vor allem in der 
Erschließung von Quellen (Bilder, Texte, Zeichnungen, Karten) zu sehen. 

Grundlegende Festlegungen zu Lernkontrollen und Leistungsbewertungen 
sind dem einschlägigen Erlaß des Kultusministeriums des Landes Sachsen-
Anhalt zu entnehmen. 



5 Anhang (Merkzahlen} 
Die nachfolgend aufgeführten Merkzahlen sind verbindlich. Weitere Merkzah-
len kann die Lehrkraft nach eigenem pädagogischen Ermessen und unter 
Berücksichtigung der aktuellen Lernsituation hinzufügen. 

vor etwa 2 Mio. Jahren Auftreten der Menschen 

seit etwa 3000 v. u. Z. (v. Chr.) Ackerbau und Viehzucht in Mitteleuropa 

um 3000 v. u. Z. (v. Chr.) Hochkultur in Ägypten 

um 450 v. u. Z. (v. Chr.) Klassische Zeit Athens 

31 v. u. Z. - 14 u. Z. (31 v. Chr. -
14 n. Chr.) Au.gustus als Kaiser in Rom 

9 Schlacht im Teutoburger Wald 

476 Ende des Weströmischen Reiches 

622 Flucht Mohammeds nach Medina 

800 Kaiserkrönung Karls des Großen 

843/870 Teilungen des Frankenreiches 

919 Wahl von Heinrich 1. zum deutschen 
König 

962 Kaiserkrönung von Otto 1. 

11 ./12. Jh. mittelalterliche Stadtgründungen 

1122 Wormser Konkordat 

1356 "Goldene Bulle" (Kaiser Karl IV.) 
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